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80. zahrgang 


Frankreichs Antwort an Amerika 


Zuſtimmung zum Hooverplan — Für grundſätzliche Innehaltung des Voung⸗ 
planes — Deutſchlands Zahlungen an Frankreich müſſen geleiſtet werden 


Paris. Die franzöſiſchen Nachmittagsblätter beſchäſtigen 
ſich eingehend mit der franzöſiſchen Antwort an Amerika. Die 
ſranzöſiſche Denlſchriſt, wird in Paris erſt am Freitag veröffent⸗ 
licht werden. Sie umfaßt vier Schreibmaſchinenſeiten und iſt in 
üußerſt höflichem Tone gehalten. In der Einleitung begrüßt die 
ſranzöſiſche Regierung die Abſichten Hoovers und betont, daß ein 
Aufruf zugunſten der durch die Kriſe beſonders be⸗ 
troffenen Länder ſtets Gehör finden werde. Frankreich habe be⸗ 


ſucht, im Geiſte einer altiven Zuſammenarbeit die Schwierigkei⸗ 
ten zu beheben, die in Mitteleuropa aufgetreten ſeien. Die franz 
zöſiſche Antwort weiſt dann auf die eigene Finanz⸗ und Haus⸗ 
haltslage hin, die im Laufe des letzten Jahres ſchwierig ge⸗ 
worden ſei und die die Negierung verpflichte, 

die im Boungplan vorgeſehenen Maß⸗ 

nahmen genaueſtens zuprüſen. 
Vom Rechtsſtandpunkt aus ſei es der franzöſiſchen Regierung 
außerdem unmöglich, auf den Poungplan zu verzichten, 
der ſeierlichſt unterzeichnet worden ſei und 

wonach die Reparationen eine geheiligte 

Schuld darſtellten. 

Eine Aufhebung der ungeſchützten Zahlungen würde eine 
erſte Verfehlung gegenüber dem Voungpl ne bedeuten und 
für die Zukunft gefährliche Nachwirkungen haben können. Der 
Poungplan ſei vom franzöſiſchen Parlament ratifiziert und 

die ſranzöſiſche Regierung habe nicht das 

Necht, irgendwelche Aenderungen anzu⸗ 

bringen, ohne das Parlament vorher zu 

fragen. 
Um dem weitherzigen Unternehmen des amerikaniſchen Staats⸗ 
präſidenten die Hilfe im Nahmen des Möglichen jedoch nicht zu⸗ 
verſagen, ſchlägt die ſranzöſiſche Negierung ein Kompromiß vor, 
das zugleich die Aufrechterhaltung des 
Noungplanes und eine Unterſtützung 
Deutſchlands bedeutet. 
Dieſer Kompromiß⸗Vorſchlag geht dahin, daß Deutſchland in 
dieſem Jahre wie in allen anderen Jahren den ungeſchützten Teil 
der Reparationen in Höhe von 612 Millionen ablieſert. Zum 
Unterſchied von anderen Jahren ſoll dieſe Zahlung jedoch in 
Reichsmark erfolgen und außerdem an die Big abgeliefert wer⸗ 
den. Der Frankreich zuſtehende Teil ſoll von der BIZ auf das 
Konto Frankreichs eingetragen werden, jo daß die Form voll ⸗ 
franzöſiſche Regierung 


fommen gewahrt bleibe. Die 


ermächtigt die BFZ jedoch zu gleicher Zeit, dieſe Summe dem 
Reich in Form einer Anleihe zur Verfügung zu ſtellen. 

Am Schluß ihrer Antwort gibt die franzöſiſche Regierung der. 
Hoſſnung Ausdruck, daß ihre Vorſchläüge die ungeteilte Zu⸗ 
ſtimmung des amerikaniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten finden werden. 


n Schwediſcher Floltenbeſuch in Deutichland 


reits Beweiſe ſeines guten Willens abgelegt und ver⸗ 


Polen ſtimmt dem Hooverplan zu 

Warſchau. Die halbamtliche Iskra⸗Agentur gibt in einer 
Meldung die Stellungnahme der maßgeblichen Kreiſe zu dem 
Hoovermoratorium wieder. Es heißt darin u. a.: Polen, das 
an dem Moratorium nicht unmittelbar in ſo hohem Maße in⸗ 
tereſſiert ſei wie andere Länder, habe doch ein großes Intereſſe 
an der Bekämpfung und Linderung der Wirtſchaftskriſe und vor 
allen Dingen der Kriſe auf dem Geldmarkt der Welt. Es müſſe 
die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß der Vorſchlag Hoo⸗ 
vers den Beginn einer internationalen und gemeinſa⸗ 
men Aktion zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe bedeu⸗ 
ten möge. i 2 


Amerika verhandelt mit Frankreich 


Berlin. Im amerikaniſchen Staatsdepartement iſt nach 


einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhington die Stim⸗ 
mung bezüglich der endgültigen Annahme des Hoover: 


vorſchlages durch alle Mächte nach wie vor zuverſichtlich. 


Es werde erklärt, man ſei ſich klar darüber, daß einige Zeit ver⸗ 
gehen werde, ehe die franzöſiſche Regierung ihren gegen⸗ 


wärtigen Standpunkt ändern werde. Man hoffe aber be⸗ 
ſtimmt, daß man innerhalb von 8 bis 10 Tagen zu einer Eini⸗ 


gung gelangen werde, und zwar zu einer Einigung auf der 


Grundlage des Hooverplanes, von deſſen Richtlinien die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten nicht abgehen wolle. Aus der 
gegenwärtigen Lage wird angenommen, daß Stimſons Reiſe nach 

urppa um einige Zeit verſchoben werde. e n 


Der Warſchauer Unterſuchungsrichter 
in Lemberg 


Lemberg. Der Unterſuchungsrichter für beſondere Angele⸗ 
genheiten beim Warſchauer Gericht, Demant, weilte in der 
letzten Woche in Luck und in Lemberg. Seine Anweſenheit wird 
in Zuſammenhang gebracht mit der Verhaftung von 30 
Kommuniſten der Weſtukraine. In Wolhynien und Dit: 
galizien fanden zahlreiche Hausſuchungen bei des Kommunismus 
verdächtigen Perſonen ſtatt. ; 


Verurkeilung der Danziger Stahlhelmer 
durch Polen 


Danzig. Das polniſche Gericht in Dirſchau verurteilte 
Mittwoch nachmittag ſieben Danziger Stahlhelmer, die am 
Sonntag verſehentlich in Uniform die polniſche Grenze bei Dir⸗ 
ſchau überſchritten hatten und feſtgenommen worden waren, zu 
je einem Monat Haft. Wie bereits berichtet, hatte der Senat 
der Freien Stadt Danzig gegen die Verhaftung der Stahlhelm⸗ 
leute Proteſt eingelegt und um ihre ſofortige Freilaſſung 
erſucht. 


Blick auf den Haſen von Stralſund, wo der ſchwediſche Zerſtörer „Oernen“ ſowie die 1. und 2. Wachtbootsdiviſion vor Anler liegen. 


Der größte Teil der ſchwediſchen Flotte traf am Sonnabend zu einem, mehrtägigen Beſuch in den pommerſchen Häfen Swine⸗ 
N 5 15 münde und Sttaljund ein. 7 5 f 
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Mittler zwiſchen Waſhingkon und Berlin 
Dr. Rudolf Leitner, dem deutſchen Geſchäftsträger in 
Waſhington fiel in den letzten Tagen in Abweſenheit des deut⸗ 
ſchen Botſchaſters Freiherrn von Prittwitz und Graffron eine 
wichtige diplomatiſche Rolle zu! 


Zuſammentritt der Wirkſchafts⸗ 

ſachverſtändigen des Europaausichufles 

Genf. Mittwoch iſt im Völkerbundsſckretariat ein Kos 
mitee von zehn Wirtſchaftsſachverſtändigen zuſammengetreten, 
um im Auftrage des Europgausſchuſſes „nach Mitteln und Mes 
gen zu einer beſſeren Organiſation der Produktion und des Bü⸗ 
teraustauſches zu ſuchen“. Es ſind vertreten Belgien, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Grohhritsunien, Italien, die Niederlande, 
Poleu, Schweden, die Tſchechoſlowalei und die Sowjetunion. Als 
deutſcher Sachverständiger nimmt der Generalſekretär des Neichs⸗ 
verbandes ber Deutſchen Induſtrie Clemens Lammers, an 
den Beſprechungen teil. Das Komitee wählte heute vormittag 
den holländiſchen Delegierten Trip, den früheren Gouverneur 
der Bank von Java zum Präſidenten und beſchloß, nach einer 
längeren Ausſprache, zunäcſt einen Vericht des Ez perten⸗ 
komitees über internationale Wirtſchaftszuſammenſchlüſſe und 
Kartelle entgagenzunehmen. 2 


Deutſch⸗franzöſiſche Juſammenkunft 
»Eünſtige Aufnahme der deutſchen Anregung in Paris. 
Paris. Wie der Pariſer Korreſpondent des WTB. ers 
fährt, iſt im Verlaufe des letzten Miniſterrats über die Uns 
regung einer offiziellen Zuſammenkunft des Reichskanzlers 
Dr. Brüning und des Neichsaußenminiſter Dr. Curtius mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Jaral und dem ſran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter Briand geſprochen worden. Der Vor⸗ 
ſchlag habe eine günſtige Aufnahme gefunden und er werde 
praktiſche Geſtalt annehmen, wenn derſelbe angeboten 
werde. : 


Vom ſpaniſchen Wahlfeldzug 

Lerroux zukünftiger Miniſterpräſident. 
Paris. Wie aus Madrid gedrahtet wird, iſt der 
ſpaniſche Wahlfeldzug im vollen Gange. Visher 
wurden 990 Kandidaten für die insgeſamt 500 Cortes⸗Sitze 
aufgeſtellt. Nach enier vorläufigen Aufſtellung verfügte die 
republikaniſch⸗ſozialiſtiſche Koalition über 
115 und die rechtsliberalen Nepublikaner über 120 Kandi⸗ 
daten. Da die Monarchiſten von der Veranſtaltung von 
Wahlverſammlungen abjehen, iſt es bisher nur in Oviedo 
und Pampluna zu Zwiſchenfüllen gekommen. Einzelne po⸗ 
litiſche Perſönlichkeiten, wie z. B. der Außenminiſter Lerroux, 
entfalten eine ſehr rege Propagandatätigkeit. In der Oef⸗ 
fentlichkeit beſtehe der Eindruck, daß Lerroux auf die 
Miniſterpräſidentſchaft losſtenere und als zukünftiger Or⸗ 

ganiſator der Nepublik zu betrachten ſei. 


Drei Waggons mit Munition explodiert 

Belgrad. In der Eiſenbahnſtation Gradsko auf der 
Strecke Saloniki⸗UHeskyb explodierten drei Waggons mit 
Free Ob Menſchenopfer zu beklagen find, iſt noch nicht 
ekannt. f 


Die deutichen Gildenhäuſer in Riga 
in Gefahr 
In der Stadtverordnetenverſammlung in Riga hatten die 
Sozialdemokraten beantragt, den deutſchen Kaufleuten und 
Handwerkern in Riga ihre altangeſtammten Gildenhäuſer 
zu enteignen. Mit knapper Mehrheit wurde der Antrag 
zwar abgelehnt, aber der Kampf um die Gildenhäuſer wird 
weitergehen. Unſere Aufnahme zeigt eines der ſchönſten 
Gildenhäuſer in Riga, das Schwarzhäupterhaus. 


Familientragödie 


Köln. Eine furchtbare Bluttat ſpielte ſich in dem Kölner 
Vorort Forsbach ab. Als ein in einem Kölner Werk be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter von der Nachtſchicht 124 Hauſe kam, fand 
er ſeine vier Kinder tot und ſeine Frau ſchwerverletzt auf. 
Alle vier Kinder und die Frau hatten Stichwunden. Bei 
den toten Kindern handelt es ſich um zwei Jungen und zwei 
Mädchen im Alter von 2 bis 8 Jahren. Anfangs glaubte 
man, daß es ſich um einen Mord handele, doch iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß die Frau ihre eigenen Kinder 
getötet hat und dann Selbſtmord verüben wollte. Sie ſoll 
ſchon öfter geäußert haben, daß ſie lebensmüde ſei und auch 
ihre Kinder mit in den Tod nehmen wollte. Der Grund 
ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. 


Das Meer gibt frei 


Paris. Das Wrack des an der Loiremündung unterge⸗ 
gangenen Dampfers „St. Philbert“ iſt am Sonnabend von 
mehreren Tauchern unterſucht worden, die die Bergung der 
in den Schiffsräumen vermuteten Leichen in Angriff nehmen 
und die Vorbereitungen für die Hebung des Wracks treffen 
ſollten. Zum größten Erſtaunen der Taucher waren in den 
Schiffsräumen keine Leichen mehr zu finden. Die Türen 
und Fenſter des Schiffes find, wahrſcheinlich infolge des 
hohen Seeganges, in den letzten Tagen herausgeriſſen wor⸗ 
den, ſo daß man annehmen muß, daß die in den Kabinen 
befindlichen Leichen durch die Oeffnung von der Strömung 
fortgetragen ſind. Am Sonnabend nachmittag entdeckte ein 
Taucher ſchließlich zwei Frauen⸗ und eine Männerleiche auf 
dem Schiffsdeck, die in den Ankerketten bezw. in der über 
Deck geſpannten Zeltleinwand feſtgeklemmt waren. Die 
beiden Frauenleichen konnten an die Oberfläche befördert 
werden, während es nicht gelang, die Männerleiche aus den 
Ankerketten zu befreien. Außerdem wurden am Sonnabend 
von verſchiedenen Dampfern und Fiſcherbooten 37 Leichen 
aufgefiſcht und 30 weitere Leichen an die Küſte geſpült. Sie 
befanden ſich zum größten Teil in einem Zuſtand fortgeſchrit⸗ 
tener Verweſung und waren ſtark verſtümmelt. Trotzdem 
gelang es nicht, zwanzig zu identifizieren. Aus hygieniſchen 
Gründen wurden ſie eingeſargt und ſofort beigeſetzt. 


Weitere Budgetreduktionen? 


Mißſtimmung unter der Beamtenſchaft — Maſſenentlaſſung in Lodz — Kürzung der Seimdiüten 


Warſchau. Aus Regierungskreiſen wird berichtet, 
daß der Miniſterrat am Mittwoch erneut zu einer wich⸗ 
A Sitzung zuſammengetreten iſt, um nach Möglich⸗ 
keiten zu ſuchen, das ſchon 1 Budget noch 
weiter herabzuſetzen. Welche Beſchlüſſe gefaßt wor⸗ 
den ſind, iſt zwar noch nicht bekannt, aber man nimmt all⸗ 
gemein an, daß ſich die neuen Sparmaßnahmen wieder auf 
die Beamten beziehen werden. 

Auf die Mitteilung von der weiteren Kürzung 
der Beamtenbezüge iſt am Mittwoch in den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten in Warſchau ein einſtündiger Proteſtſtreik 
ausgebrochen, die Belegſchaft hat in eine Proteſtverſammlung 
die Aufhebung der Verordnung gefordert und droht mit 
einem allgemeinen Eiſenbahnerſtreik. Weiter 
wird berichtet, daß die Eiſenbahner dagegen proteſtieren, daß 
Polizei und Militär bei der Gehaltskürzung ein beſon⸗ 
deres Privileg haben, welches aufgehoben werden 
muß, wenn weite Kreiſe zur Regierung nicht das Vertrauen 
verlieren ſollen. — Innerhalb der Warſchauer Kaufmann⸗ 
ſchaft ſieht man den Maßnahmen der Regierung ſorgen⸗ 


voll entgegen, weil man einen weiteren Niedergang 
des Konſums der a erwartet, zumal auch be⸗ 
ſchloſſen ſein ſoll, den Beamtenſtab in verſchiedenen Reſſorts 
bis zu ſechs Prozent zu reduzieren. Ä 

Aus Lodz wird berichtet, daß infolge eines Konflikts 
in der Textilinduſtrie weitere 7000 Arbeiter ent⸗ 
laſſen worden ſind und mit der Stillegung eini⸗ 
ger Betriebe gedroht wird. Das Handels⸗ und Wirtſchafts⸗ 
miniſterium hat jofort eingegriffen und die Rücknahme der 
Entlaſſungen gefordert, doch iſt der Ausgang des 
Konflikts noch ungewißz. 

Im Zuſammenhang mit der Kürzung der Beamtenge⸗ 
hälter ſollen auch ab 1. Juli die Diäten der Abgeord⸗ 
neten und Senatoren gekürzt werden. Wie es 
heißt, haben die Diäten im April in Warſchau noch 1310 1 


betragen und ſollen im Juli nur noch in Höhe von 976 ZI. 

ausgezahlt werden. Auch die Bezüge des Sejmmarſchalls 

ſind um 700 Zloty und die der Vizemarſchälle um 256 Zloty 

gekürzt worden. Die Regierung glaubt dadurch einige hun⸗ 
| derttauſend Zloty erſparen zu können. 


Gegen Europas Nüſtungswahnſinn 


earſt gegen Hoovers Plan — Europa ſoll weniger rüſten und ſich ſelbſt helfen 
eine Hilfe in der Kriſe, denn ſie dient nur neuen Kriegsvorbereitungen 


London. Der gegenwärtig in London weilende amerika⸗ 
niſche Zeitungsmagnat Hearſt veröffentlicht im „Daily 
Expreß“ und in „News Chronicle“ einen ſenſationellen Artikel, 
in dem er in ſchärfſter Weile gegen Hoover Stellung nimmt. Er 
ſagt u. a.: 

Der Weltkrieg ſei eine europäiſche Angelegenheit ge⸗ 
weſen, geführt für europäiſche Zwecke des Angriffs und der Ge⸗ 
bietserweiterung. Amerika habe ſich an ihm aus nicht aus⸗ 
reichenden Gründen beteiligt. Amerika bezahlte nicht nur ſeine 
eigenen Kriegsſchulden, 

ſondern auch einen großen Teil der Koſten der frem⸗ 

den Nationen. 

Die europäiſchen Nationen und Bankiers kämen nunmehr 
mit einer Reviſion der Kriegsſchulden heraus, jo daß die frem⸗ 
den Nationen noch weitere Erleichterung für die Koſten 
und Folgen ihrer üblen und ruchloſen Kriegsgewohnheiten er: 
langten. Jeder amerikaniſche Politiker, der den amerikaniſchen 
Steuerzahler auffordere, 

für vergangene oder zukünftige europäiſche Kriege zu 

zahlen, ſollte vom Kongreß unter Anklage des Hoch⸗ 

verrates geſtellt werden. 

Im beſonderen wendet ſich Hearſt gegen Frankreich, 
das ſeine Schulden nicht bezahle und das Geld zum Aufbau 
einer gigantiſchen Kriegsmaſchinerie zur Unterwerfung Euro⸗ 
pas verwende. Frankreich jei immen noch im Kriegszuſtand 
gegen Deutſchland. Der Verſailler Vertrag ſei kein Friedens⸗ 
vertrag, ſoweit er Frankreich betreffe. Er ſei lediglich ein ver⸗ 


räteriſches Mittel geweſen, ſeinen Feind in die Hand zu bes |. 


kommen. 

In Europa werde ſolange lein Frieden herrſchen, bis 
Frankreich gezwungen werde, mit der Heraufbeſchwö⸗ 
rung von Kriegen aufzuhören. 

Italien habe den Vereinigten Staaten gegenüber ſeine 
Armut geltend gemacht. Es ſei indeſſen nicht zu arm, eine 
große Kriegsmaſchinerie aufrechtzuerhalten. Die Alliierten woll⸗ 
ten Geld für zukünftige Kriege ſparen und deshalb Amerika für 
den letzten zahlen laſſen. Im übrigen ſetzt ſich Hearſt für Coo⸗ 
lidge als Präſidenten ein, der dieſen Plan als ein ſchmähliches 
Stück der Ausraubung bezeichnet habe. 


— — 


Opfer der Motorrad-Raferei 


Berlin: Die Motorradraſerei hat auch geſtern wieder 
zwei Todesopfer gefordert. In der Nähe des Bahnhofes 
Charlottenhof in Potsdam verſuchte geſtern nachmittag der 
21jährige Karl Jörnſen aus Niederfinow mit ſeinem Motor⸗ 
rad in ſchnellem Tempo an der Ecke der Waldemar- und Vik⸗ 


toriaſtraße einen aus Geltow kommenden Poſtomnibus zu 


überholen, ſtieß aber mit dem Omnibus zuſammen. Der 
Anprall war ſo heftig, daß man Jörſen und ſeine Beglei⸗ 
terin, die 20jährige Grete Lippe aus Tornow bei Ebers⸗ 
walde bewußtlos nach dem Potsdamer Krankenhaus bringen 
mußte, wo die Aerzte aber nur noch den Tod feſtſtellen 
konnten. — Ein zweiter ſchwerer Motorradunfall ereignete 
9 geſtern abend in der Baruther:, Ecke Noſtitzſtraße. Dort 
tießen zwei in voller Fahrt befindliche Motorradfahrer zu⸗ 
ſammen, wobei der Schneider Franz Walſer aus der Solms⸗ 
ſtraße 3, Marta Schmidt aus der Deſſauer Straße 23 und 
Adolf Waldmann aus Zehlendorf ſchwer verletzt wurden. 
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Sie wollte allein nach Europa fliegen 
Die amerikaniſche Fliegerin Ruth Nicholls iſt zu einem 
Alleinfluge nach Paris aufgeſtiegen und hat bereits ihre erſte 
Etappe zurückgelegt. Bei der Landung in St. John (Kanada) 
wurde allerdings die Maſchine beſchädigt ie Fortſetzung 
des Fluges iſt in Frage geſtellt. Das Bild iſt eine der letz⸗ 
ten Aufnahmen vor dem Start zum Ozeanflug: Clarence 
Chamberlin, der techniſcher Berater bei den Vorbereitungen 

zum Flug war, wünſcht der Kollegin viel Glück. 


De 


10. Fortſetzung. . Nachdruck verboten. 

„Mir erſcheint dieſe Heirat unmöglich,“ ſagte der Vater. 
„Wovon wollt ihr denn leben, Uſchi?“ . 

„Von Udos Honoraren. Er wird in Zukunft ſehr viel 
verdienen.“ : 
„Er, der keine Ahnung von Verdienſten, vom prak⸗ 
tiſchen Leben hat? Der nicht weiß, wieviel die Eintritts⸗ 
preiſe eines Unternehmens koſten, an dem er beteiligt iſt!“ 

„Er wird praktiſcher werden. Wird ſich um alles küm⸗ 
mern. Meinetwegen, Papa.“ 

„Wo wollt ihr wohnen, 1 in dieſen Zeiten?“ 

„Er hat eine Wohnung in Berlin, gemeinſam mit ſeiner 
Mutter.“ 

„Und dieſe Mutter?“ 1 

„Wird wohl bei uns bleiben, bis wir ein eigenes DM 
gefunden haben.“ Nun klang ihre Stimme doch klägli 5 

„Üſchi, du, zuſammen mit einer Schwiegermutter? Auf 
Wünſche und Launen einer alten Frau, die dir doch fremd 
iſt, willſt du Rückſicht nehmen, die du nimmer gewohnt 
warſt, du wirſt totunglücklich in dieſer Ehe werden.“ 

Sie lächelte bei ſeinen Worten, als er Ellen Holſt eine 
alte 1 75 nannte. Sagte jetzt, ſich aus dem bequemen 
Lederſeſſel, in dem ſie kauerte, ein wenig aufrichtend: 

„All dein Reden hilft dir nichts, Papa. 
wir lieben uns. Wir wiſſen, daß wir ohne einander dicht 
leben können. Alles andere iſt gleich.“ 

„Ihr ſeid Kinder, alle beide. 
Schweſtern dazu?“ 1 

„Alice verſteht mich natürlich.“ RE, 1 

„Natürlich, da ſie ein ebenſo unvernünftiger Dickſchädel 
iſt wie du. Und Hede? Dieſe Hede, die uns den Mann 
ins Haus geſchickt hat? Mit der habe ich noch ein Wörtchen 
zu reden!“ 


Was jagen deine 


— 


Udo und ich, 


Herr Remſtedt ging ans Telephon. Er ließ ſich das 
Fernamt geben und beſtellte eine dringende Verbindung 
mit Berlin Er ſah auf die Uhr. Bald neun Da würde 
es ſchnell gehen. N 

„Alſo in einem alten Haushalt mit einer Schwieger⸗ 
mutter zuſammen willſt du wohnen. Willſt von beſchei⸗ 
denen Schriftſtellerhonoraren leben. In jegiger Zeit, wo 
das Dajein täglich teurer wird. Und wenn ich nun jede 
pekuniäre Hilfe euch verweigere, Uſchi?“ 

„Wir brauchen dich nicht!“ ſagte ſie ſtolz und verletzt. 
„Wir haben ja noch gar nicht um etwas gebeten. Udo 
ſagt, er verdient allein genug für uns zwei.“ 

„Er weiß nicht, was er da redet. Er kennt deine An⸗ 
ſprüche ja nicht. Großer Gott, und wenn ich dir wirklich 
ein monatliches Nadelgeld ausſetze ..“ 

Sie ließ ihn nicht zu Ende ſprechen und flog an ſeinen 
Hals. „Ich wußte ja, daß du gut biſt, daß du mir helfen 
wirſt, wenn ich es brauche. Vielleicht wird deine Hilfe 
aber gar nicht nötig ſein.“ 

Er küßte ihr glühendes Geſichtchen. „Wenn Alice die 
Dummheit mit der frühen Heirat nicht gemacht hätte, 
wäre jetzt alles leichter. Aber ich habe ſchon meinen und 
ihren Haushalt zu bezahlen. Schließlich an ja alles jeine 

renzen: Ich verdiene gut, aber es geht doch nicht ins 
Uferloſe. Das ſolltet ihr Mädels bedenken.“ 

Uſchi ſtreichelte ſeinen hübſchen, grauen Kopf. 

„Wir werden auch ganz beſtimmt ſelbſt für uns ſorgen, 
Papa. Sei nur nett zu Udo.“ N i 

Das Telephon auf dem Schreibtiſch ſchrillte. Herr Rem⸗ 
ſtedt ergriff den Hörer. Seine Tochter meldete ſich. 

„Hede, du? Höre, du haſt eine nette Geſchichte ange⸗ 
richtet, als du uns dieſen Udo Holſt ins Haus ſchickteſt. 
Uſchi hat ſich mit ihm verlobt. Was ſagſt du? Ja, das 
finde ich auch!“ 

„Was jagt ſie denn?“ drängte Uſchi. 

Er gab ihr den Apparat. Und ſie hörte der Schweſter 
helle Stimme, halb lachend klang ſie und halb empört: 

„Aber die Uſchi iſt ja verrückt, verrückt! Das iſt doch 
kein Mann. den man beiratet! Kein Mann für Uſchi!“ 


— 


Vader ich verbiete dir —“ ſchrie fie hinein. Da nahm 
der Vater ihr den Hörer wieder ab und ſprach weiter: 

„Das Mädel iſt außer Rand und Band, Hede! Ich weiß 
nicht, was ich machen ſoll. Was ſagſt du? Du willſt her⸗ 
kommen? Morgen früh? Gut, wir erwarten dich mittags. 
Schluß Weitere mündlich. Gruß an deinen Mann. 

u 0 

Er hängte aufſeufzend ein. „Wenn eure gute Mutter 
das erlebt hätte!“ j 

„Sie wäre ſicher auf meiner Seite geweſen.“ 

„Aber, Kind, vielleicht wärſt du dann gan anders 
1 Nicht ſo eigenwillig, nicht ſo ſelbſtändig. Ich 
habe euch von ſeher zu viel Willen gelaſſen. Ihr ſeid mir 
über den Kopf gewachſen, alle drei.“ f 

Sie ſchmeichelte: „Keine Sorgen machen. Nicht jo viel 
denken. Ich bin glücklich, glückſelig bin ich, was willſt du 
eigentlich mehr?“ 

„Daß du es bleibſt, kleine Uſchi! Alſo ſo glücklich biſt 
du? Trotz der unſicheren, ſchweren Verhältniſſe, trotz Woh⸗ 
nungsnot, Uebequemlichleiten, Einſchränkungen? Und trotz 
der Schwiegermutter?“ 

„a, ja,“ lachte fie, „trotz alledem.“ 

Am nächſten Vormittag hielt Udo Holſt in aller Form 
um Uſchis Hand an. Er ſagte ſeinem zukünftigen Schwie⸗ 
Aich be; daß er eine Frau ſehr wohl ernähren könne, daß 

ſchi bereit ſei, ſich ſeinen Verhältniſſen anzupaſſen, mit 
dem vorlieb zu nehmen, was er ihr bieten könne. 

Herr Remſtedt machte wenige Einwendungen. Er 
kannte ſeine Uſchi. Sie hatte ſich in den Kopf geſetzt, dieſen 
Mann zu heiraten — dagegen war nichts zu machen. Viel⸗ 
leicht war dieſer geiſtig bedeutende, aber fürs praktiſche 
Leben nach Fritz Remſtedts Meinung völlig untaugliche 
Menſch wirklich ihr Glück. 

Er ſagte, daß er Uſchi ein monatliches Nadelgeld aus⸗ 
1 wolle, damit ſie in Kleidung und Taſchengeld uns 
abhängig von ihrem Manne ſei. 

Sie werden ja ſowieſo ſchwer genug zu ringen haben,“ 
— er konnte ſich zu dem Du der Anrede noch nicht ent⸗ 
ended leicht haben es die geiſtigen Arbeiter im heu⸗ 
igen Deutſchland nicht. (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Berufung. ; 
Schullmeiſter Büchs iſt zum Vertreter Schulrat Dudeks in 
den Deutſchen Schulverein in Kattowitz berufen worden. 


Prozeß gegen Brandſtifter. 

Am Dienstag, den 23. d. Mts., wurde in Kattowitz in der 
Brandſtiftungsangelegenheit Wintuszka⸗Palla verhandelt. Da 
der Verteidiger ſein Mandat niederlegte, wurde der Termin 
vertagt und auf den 10. Juli d. Is. neu angeſetzt. 


Fahrraddiebſtahl. 

Dem Gaſtwirt Roztroj und einem Verwandten wurden bei 
einem Ausflug nach dem Bade Goczalkowitz, als fie für eine 
kurze Zeit in einem Lokale ſich aufhielten, zwei neue Fahrräder 
geſtohlen. Den Beſtohlenen iſt ein Schaden von 600 Zloty ent⸗ 
ſtanden. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 

Am Sonntag, den 28. d. Mts., findet im Pleſſer Schützen⸗ 
hauſe ein Gartenfongert, verbunden mit einem Kinderfeſt, ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen, Tanz, Preisſchießen uſw. ſtatt. Ein⸗ 
trittsgeld für Erwachſene 50 Groſchen. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr und wird um 8 Uhr abgebrochen. Vei ungünſtiger Wit⸗ 
terung wird das Konzert im Saale abgehalten. Die Gemeinde 
iſt zu dieſem Feſte herzlichſt eingeladen. 


Feſt der Sportangler. 

Wie alljährlich am Peter⸗Paultage wird auch in dieſem 
Jahre am 29. d. Mts. der Pleſſer Sportanglerverein für feine 
Mitglieder, deren Angehörigen, Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins an der Hoinkisſchleuſe bei Goczalkowitz ein Feſt veranſtal⸗ 
ten. Dem Feſt voraus geht ein Wettangeln der Mitglieder, das 
morgens um 3 Uhr beginnt und um 9 Uhr beendet wird. Von 
12 Uhr ab iſt Konzert. Den Gäſten werden verſchiedene Be⸗ 
luſtigungen und Tanz geboten. Auch Badegelegenheit iſt vor⸗ 
handen. Nachmittags um 4 Uhr wird das Ergebnis des Wett⸗ 
angelns verfündet. Für Teilnehmer ſteht von der Kapelle „Dein 
Wille geſchehe“ aus Fahrgelegenheit zur Verfügung und zwar 
um 11, 123,15. 13.15 und 14.15 Uhr, die auch zur Rückfahrt bereit 
ſteht. Bei ſchlechter Witterung wird das Feſt auf Sonntag, den 
5. Juli verlegt. 


i Kamionka. 

In einer Waldparzelle bei Kamionka fanden Arbeiter einen 
alten Mann, der ſich mit den Hoſenträgern an einem Baum 
aufgehangen hatte. Die Polizei identifizierte in dem Toten den 
61 jährigen Hoblik aus Hohenlohehütte, der bereits ſeit zwei 
Tagen den Selbſtmord begangen hatte. 


Studzienitz. 
Sonntag, den 28. d. Mts. feiert die Gemeinde Studzienitz 
ihr Ablaßfeſt. 8 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


100 prozentige Erhöhung der Paßgebühren 

Zuſammen mit dem Abbau der Beamtengehälter, trifft 
aus Warſchau die Meldung ein, Daß ee gh Paßge⸗ 
bühren weſentlich erhöht werden. o wird der Auslands⸗ 
paß für die einmalige Reiſe nach dem Auslande von 100 auf 
200 Zloty erhöht und der Preis für il dir mehrere Fahr⸗ 
ten, von 250 auf 350 Zloty erhöht. Die Päſſe für Handels, 
Kur: und wiſſenſchaftlichen Zwecke bleiben dadurch unberührt. 
So wurde die Grenzmauer wiederum um ein neues Stock⸗ 
werk aufgebaut. Die Beſitzenden werden die höheren Paß⸗ 
gebühren bezahlen können, während die armen Schlucker zu 
Hauſe bleiben müſſen. 


Bekanntmachung 

Wie wir erfahren, finden die Aufnahmeprüfungen an 
der Minderheits⸗Oberrealſchule in Katto⸗ 
witz an folgenden Tagen ſtatt: 1. für die 2. und 3. Klaſſe 
am Donnerstag, den 25., und Freitag, den 26. Juni, früh 8 
Uhr; 2. für die 1. Klaſſe am Dienstag, den 30. Juni 1931. 


— — — 


Vojewodſchaftsperſonalie 
Laut Dekret des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes wurde 
Wojewodſchaftsrat Dr. Edward Koſtka zum Leiter der Prä⸗ 
ſidialabteilung bei der Wojewodſchaft ernannt. 


Rückziehung der Arbeiterreduktion auf Ferrum 


Am 2. Juni hat der Demobilmachungskommiſſar der Ber: 
waltung der Ferrumwerke die Genehmigung erteilt, 70 Arbeiter 
abzubauen. Der Betriebsrat wurde zu der Konferenz überhaupt 
nicht zugezogen. Gegen die Reduzierung hat die Belegſchaft 
energiſch Proteſt erhoben. Der Betriebsrat konnte den Nach⸗ 
weis erbringen, daß in dem Ferrumwerke regelrecht Ueberſtun⸗ 
den gearbeitet werden und daß die Reduzierung der 70 Ar⸗ 
beiter durch nichts gerechtfertigt werden kann. Der Demobil⸗ 
machungskommiſſar hat ſchließlich eingeſehen, daß er unüberlegt 
gehandelt hat und hat geſtern in einer Sitzung die Annullierung 
der Reduzierung der 70 Arbeiter ausgeſprochen. Die Arbeiter 
haben weiter im Betrieb zu verbleiben und falls die Verwal⸗ 
tung eine Reduktion durchführen will, ſo hat ſie neuerlich einen 
Antrag zu ſtellen. 


Gegen den Abbau der Löhne in den Gruben 


Geſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Konferenz in der die Verſchiebung der Arbeiter aus den 
höheren, in die niedrigeren Lohngruppen, auf den ſchleſiſchen 
Gruben. Die Arbeitervertreter haben entſchieden gegen die 
Verſchiebung Stellung genommen, denn ſie bedeutet einen 
Lohnabbau, der durch Verträge den Arbeitern garantiert iſt. 
Gleichzeitig wurde über die Arbeiterreduzierung in der 
Guidottohütte verhandelt. Die 1 LEN hat hier einen 
Antrag geſtellt, 70 Arbeiter zu reduzieren. Die Entſcheidung 
über Reduzierung von 70 Arbeiter wurde verſchoben, hin⸗ 
gegen in der Umgruppierungsangelegenheit, hat der Demo⸗ 
bilmachungskammiſſar, die Arbeitgeber darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſe Umgruppierung unzuläſſig ſei. 
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das Gommerpenſum im Nathaus 


Das Programm der Stadtverordnetenſitzung, das dies⸗ 
mal nur 7 Punkte aufwies, von denen noch einer von der 
Tagesordnung abgeſetzt wurde, iſt in zwei Stunden abge⸗ 
wickelt worden. Das war erfreulich, ſchon mit Rückſicht auf 
die Ungemütlichkeit, die jetzt im Saale während des Umbaus 
herrſcht. Erwähnenswert im beſonderen iſt der Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, die Projekte des Schulbaues zu 
verwirklichen oder wenigſtens der Verwirklichung näher zu 
treten. Denn aller gute Wille wird von der leidigen Geld⸗ 
beſchaffungsfrage gehemmt. Das Protokoll der letzten Sitzung 
wurde beanſtandet und zwar in der Faſſung, für die Stadt⸗ 
verordneter Szopa verantwortlich zeichnete, in der den Rat⸗ 
hausumbau ausführenden Firma die Verpflichtung auferlegt 
wird, neben Arbeitern ohne Rückſicht auf die Nationalität 
„auch“ polniſche Handwerker zu beſchäftigen. In dieſer 
Faſſung wird der Anſchein erweckt, als ob die Stadt bei der 
Vergebung der Arbeiten polniſche Handwerker übergehe. 
Die auf die Arbeiter bezügliche Faſſung wurde auch auf 
die Handwerker ausgedehnt. 

* ** * 


Pleß, den 24. Juni 1931. 

Vorſteher Dr. Golus eröffnet 5.15 Uhr die Verſammlung, 
die von 18 Stadtverordneten beſucht iſt. Vom Magiſtrat 
ind Bürgermeiſter Figna und die Ratsherren Przyſzecki und 
Sliwinsky erſchienen. Nach der Verleſung des letzten 
Sitzungsprotokolls werden von den Stadtverordneten Szopa 
und Paliczka Aenderungen in der Verfaſſung beantragt, 
denen die Verſammlung zuſtimmt. 


Zu Punkt 1 „Reviſion der Kaſſenreviſtionsprotokolle“ 
referiert Stadtv. Grobelny. Die Prüfungskommiſſion hat 
wiederum den Nichteingang von Mieten im neuen ſtädtiſchen 
Wohnhauſe beantragt. Auf eine Replik des Bürgermeiſters 
ſtimmt die Verſammlung zu, daß die Mieten im Wege des 
Zwangsverfahrens eingezogen werden können. 

Bei Punkt 2 wird von der Verſammlung die Zuſtim⸗ 
mung zum Verkauf von zwei Parzellen an den Maurer 
Furczyk erbeten. Der Referent, Stadtv. Schnapka, führt 
aus, daß dem Verkauf bereits ſchon einmal grundſätzlich zu⸗ 
8 wurde, worauf der Magiſtratsvorſchlag ohne De⸗ 

atte Annahme fand. 


Betr. Fleiſchkontrollen und -Unterfuhungen 
Wichtige neue Wojewodſchaftsverordnung. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat mit Datum vom 
23. Mai nachſtehende neue Verordnung über die Kontrolle 
und die Ueberprüfung von Fleiſch herausgegeben, welche nach 
Städten mit öffentlichen Schlachthäuſern eingeführt wird: 

Sämtliche Transporte von rohem Friſchfleiſch von 
Schlachttieren, ſo von Hornvieh, Kälbern, Schweinen, 1 
Ziegen und Einhufern aller Art, die von irgendwelchen Per⸗ 
ſonen und ganz gleich auf welche Weiſe nach ſolchen Städten 
eingeführt werden, welche öffentliche Schlachthäuſer beſitzen 
und in denen die amtliche Unterſuchung von Fleiſch aus⸗ 
ſchließlich von einem Veterinärarzt vorgenommen wird, 
müſſen unverzüglich nach den vom Magiſtrat geſchaffenen 
ſanitären Kontrollſtationen gebracht werden. Dort wird 
feſtgeſtellt, ob für das eingeführte Fleiſch entſprechende Be⸗ 
en vorliegen. Sofern es ſich um Schweinefleiſch 
handelt, muß nachgeprüft werden, ob es ebenfalls unter⸗ 
ſucht wurde und trichinenfrei iſt. Weiterhin erfolgt die Ver⸗ 
ſtempelung des Fleiſches. Da die Gewichtsmenge keines⸗ 
wegs ausſchlaggebend iſt, muß ſämtliches eingeführte Friſch⸗ 
fleiſch nach der ſanitären Kontrollſtation geſchafft werden. 

Sofern feſtgeſtellt wird, dach mic an der Schlachtſtelle 
von einem Fleiſchbeſchauer, jedoch nicht durch einen Veteri⸗ 
närarzt amtlich unterſucht und abgeſtempelt worden iſt, unter⸗ 
liegt dieſes Fleiſch einer erneuten Unterſuchung in der ſtädti⸗ 
ſchen ſanitären Kontrollſtation durch einen Veterinärarzt. 

ud d Deckung der Koſten für neue Fleiſchunterſuchun⸗ 
gen ſind die Stadtverwaltungen berechtigt, von dem Eigen⸗ 
tümer Gebühren einzufordern, die jedoch die Höhe der feſt⸗ 
geiesten Gebühren nicht überſchreiten dürfen, welche für amt: 
iche Fleiſchunterſuchungen in den jeweiligen Schlachthöfen 
erhoben werden. Es wird darauf hingewieſen, daß Ge⸗ 
bühren lediglich für die neuen Fleiſchunterſuchungen 58517 
werden dürfen, wogegen jedoch die eingangs erwähnten 
Feſtſtellungen bezüglich der vorhandenen Beſcheinigungen 
der Verſtempelung ujw. gebührenfrei ſind. 8 

Für alle Ueberſchreitungen ſind Strafen vorgeſehen. Die 
neue Verordnung tritt vom Tage der Veröffentlichung im 
Amtsblatt des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes in Kraft. 


Weg frei 

Die Polizeidirektion teilt mit, daß am kommenden Sonn⸗ 
tag und Montag, die Spazierſtraßen zwiſchen Myslo⸗ 
witz⸗Gieſchewald und Murcki, ferner der Weg zwiſchen 
Murcki und Kraſſow und die Straßen von Kattowitz⸗Tichau⸗ 
Pleß, ferner Brynow⸗Nikolai und Kattowitz⸗Mys lowitz⸗ 
Oswiencim, Oswiencim⸗Jaworzno⸗Modrzejow für den Pri⸗ 
vatverfehr geſperrt bleibt, weil an dieſen Tagen die Motor: 
radrennen ſtattfinden. 


Einwohnerziffer in der Woſewodſchaft Schleſien 

Nach einer Mitteilung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim Wo⸗ 
jewodſchaftsamt wurden im Berichtsmonat Mai innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien zuſammen 1355 223 Einwohner und 
zwar 678 787 weibliche und 676 436 männliche Perſonen geführt. 
Es entfielen auf den Landkreis Kattowitz 244790 Perſonen, 
Lublinitz 41 872, Pleß 166 999, Rybnik 222 509, Schwientochlowitz 
218 348, Tarnowitz 65 385, Teſchen 84 629 und Vielitz 66 142 Per: 
ſonen, ferner auf den Stadtkreis Kattowitz 131589, Königshütte 
90 331 und Bielitz 22 739 Perſonen. Im gleichen Monat war, 
infolge Zuzug und weiterer Geburten, ein Zugang von 10 423 
und infolge Wegzug und eintretender Sterbefälle ein Abgang 
von 7993 Perſonen zu verzeichnen. Der eigentliche Zugang be⸗ 
trug 2430 Perſonen. 


Ein Nachſpiel aus der Wahlzeit 

Das Königshütter Sen beſchäftigte ſich geſtern 
mit einem merkwürdigen Fall aus der letzten Wahlzeit, der 
ein bezeichnendes Licht auf die Tätigkeit mancher chaupiniſti⸗ 
ſchen Elemente wirft. Angeklagt war der ſich zur Regie⸗ 
rungspartei zählende Arbeiter Vinzent Kalus aus Königs⸗ 
hütte wegen Verbreitung falſcher Tatſachen. Als Klägerin 
trat die Gerichtsbeamtin Klara Pluta, von der ulica Grun⸗ 
waldska, auf. Am Wahltage hielt ſich K. im Lokal von 


Punkt 3. Der Magiſtrat wünſcht die Aufhebung des 
im Januar 1930 beſchloſſenen Statutes über die Erhebung 
der ſtädtiſchen Konzeſſionsſteuer in Schanklokalen, da dieſe 
vom Wojewodſchaftsrat nicht genehmigt wurde, da die Sätze 
zu niedrig ſeien. Die Verſammlung ſtimmt der Aufhebung 
zu, jedoch werden bei 

Punkt 4 über die Beſchlußfaſſung des neuen Statutes 
die alten Sätze wieder eingeſtellt, und zwar in der 1. Klaſſe 
2000 Zloty, 2. Klaſſe 1500 Zloty, 3. Klaſſe 1000 Zloty und 
4. Klaſſe 500 Zloty. Das Statut bedarf noch der Beſtäti⸗ 
gung des Wojewodſchaftsrates. Bis dahin bleibt das Vor- 
kriegsſtatut in Kraft. 5 

Der Punkt 5 wird im Einvernehmen des Magiſtrats 
und des Stadtverordneten Fr vertagt. A 

Zum Punkt 6 joll die Verſammlung ihre nachträgliche 
Zuſtimmung für eine Ausgabe von 3235 Zloty für die Rei⸗ 
nigung des Brunnens 1 des Waſſerwerkes geben und den⸗ 
jelben Betrag für die Reinigung des Brunnens 2 bewilligen. 
Dieſe Reinigungen ſind wegen der ſchlechten Beſchaffenheit 
des Waſſers notwendig geworden. Darüber hinaus ſollen 
aber alle anderen Arbeiten an den übrigen Brunnen unter⸗ 
bleiben und der alte Juliankabrunnen wiederum zur Spei⸗ 
ſung des Waſſerturmes herangezogen werden. Dieſem Vor⸗ 
schlich des Magiſtrats und der Vorbereitungskommiſſion 
ſchließt ſich die Verſammlung an. Die Koſten werden bewilligt. 

Punkt 6, das Schulbauprojekt, behandelt Vorſteher 
Dr. Golus in einem längeren Referat. Es beſtehen zwei 
Projekte. Das eine will den Raum zwiſchen beiden Volks⸗ 
ſchulen zu einer Turnhalle und für Toiletten, das andere 
für Schulräume umbauen und die Turnhalle im Schulhofe 
aufbauen. Beide Pläne haben aber zur Vorausſetzung: Bei⸗ 
hilfe der Wojewodſchaft. Das Ziegelmaterial ſoll aus dem 
bei dem Seminar liegenden Beſtänden entnommen werden. 
In der Ausſprache einigte man ſich, das Projekt, das den 
Bau von Schulräumen vorſieht, in erſter Linie zu berückſich⸗ 
tigen. Eine endgültige Beſchlußfaſſung bleibt der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung aber vorbehalten. Nach Schluß der 
Tagesordnung wurden dem Magiſtrat einige Anregungen 
über die Waſſerverſorgung im Schießhauſe und die Beleuch⸗ 
tung in der Stadt gemacht. 

Um 8.15 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Stahr, an der ulica Krzyzowa, auf und beobachtete die 
Wähler, ob fie offen die Liſte 1 wählen. Wer von dem ges 
heimen Wahlrecht Gebrauch machte, galt in ſeinen Augen als 
Deutſcher. Während ſeiner Beobachtungszeit betrat auch die 
P. das Wahllokal und wählte ſelbſtverſtändlich geheim. 
Dieſes gab dem eifrigen Patrioten Anlaß, eine Eingabe an 
das Gericht zu machen, Rah eine Angeſtellte geheim, alſo min⸗ 
deſtens deutſch gewählt habe. Die denunzierte Beamtin 
ſtrengte gegen K. eine Klage wegen Verbreitung falſcher 
Tatſachen an. Nach mehrmaliger Vertagung kam es dies⸗ 
mal zur Verhandlung und Verurteilung des Angeklagten, 
zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty. 


Zwei Preſſeprozeſſe um den Wojewoden 


Am Dienstag ſollte in Kattowitz ein intereſſanter Prozeß 
gegen das Organ „Trybuna Slonska“ zum Austrag gelan⸗ 
gen. Als Zeuge gehört werden ſollte, der Wojewode Dr. 
Grazynski. Die Verhandlung fand jedoch nicht ſtatt, da man 
mit einer vorzeitigen Rückkehr des Wojewoden nach Katto⸗ 
witz nicht gerechnet und die erforderlichen, ſchriftlichen Zu⸗ 
ſtellungen daher nicht vorgenommen hatte. Ueber den 
Ausgang der Prozeßſache wird zu gegebener Zeit noch berich⸗ 
tet werden. 

Zu den „Erinnerungen des Wojewoden Dr. Grazynski“ 
an dem dritten polniſchen Aufſtand nahm der „Kurjer 
Slonski“, das Organ der N. P. R. (Nationale Arbeiterpar⸗ 
tei), beſondere Einſtellung. Es wurde in einem beſonderen 
Kommentar zum Ausdruck gebracht, daß die Geſchehniſſe nur 
einſeitig geſchildert worden ſeien und die Darlegungen des 
Wojewoden, in Anweſenheit des Staatsoberhauptes, ſowie 
weiterer Regierungsmitglieder, aus dem Rahmen der An⸗ 
ſtändigkeit fielen, weil man aus durchſichtigen Motiven Män⸗ 
ner völlig übergangen habe, die ſich tatſächlich um den dritten 
Aufſtand verdient gemacht haben, gegenwärtig aber ſchärfſte 
Gegner des jetzigen Regimes ſeien. Gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur Duda⸗Dziewicz wurde am Dienstag vor dem 
Kattowitzer Preſſerichter in dieſer Angelegenheit verhandelt. 
Der Beklagte erklärte, den Wahrheitsbeweis erbringen zu 
wollen, doch fand ſein Antrag Ablehnung. Der Redakteur 
wurde wegen der Behauptung, daß die Darlegungen aus dem 
Rahmen der Anſtändigkeit fielen, zu einer Geldstrafe von 
500 Zloty verurteilt. 


Ein Mordprozeß vor dem Kaktowitzer Landgericht 

Am kommenden Freitag, den 26. Juni wird vor dem Kat⸗ 
towitzer Landgericht in der Mordſache Tkaczek verhandelt. Der 
etwa 20 jährige Fleiſchergeſelle Tkaczek tötete ſ. Zt. ſein 11 Mo⸗ 
nate altes, uneheliches Töchterchen. Das Kind wurde erwürgt 
und die Leiche hernach zerſtückelt und an 2 Stellen vergraben. 
Die ſchwere Bluttat wurde aufgrund einer Anzeige der Mutter 
des Kindes aufgedeckt, welche den Vater wiederholt beſtürmte, 
ihr anzugeben, wo ſich das Kind befinde, aber auf ihre Fragen 
nur ſtets ausweichende Antworten erhielt. In ihrer Ratloſigkeit 
wandte ſie ſich dann an die Polizei, vor welcher ſchon in kurzer 
Zeit der Täter ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. Die ver⸗ 
grabenen Körperteile des getöteten Kindes wurden an den 
näher bezeichneten Stellen vorgefunden und Tkaczek nach den 
polizeilichen Vorunterſuchungen in das Kattowitzer Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis überführt. Die Verteidigung hat in dieſer 
Mordſache der frühere Unterſtaatsanwalt, Adwokat Dr. Nie⸗ 
winski übernommen. 


Der Aurftändiihen-Verband als ſtläger 


Der ne Powſtancow Slonskich“, arge 0 
Kochlowitz, ſtrengte gegen den Arbeitsloſen Franciszek HR 
aus der gleichen Ortſchaft eine Beleidigungsklage an, die am 
Mittwoch vor dem Kattowitzer Burggericht zum Austrag 
kam. Als Bevollmächtigter der Ortsgruppe erſchien vor 
Gericht der Präſes Zymla aus Kochlowitz. Der Beklagte 
Mucha ſoll bei einem Vorbeimarſch der uniformierten Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche am 18. März d. J., anläßlich des Namens⸗ 
tages des Marſchalls Pilſudski an einem ei ee teil⸗ 
nahmen, folgendes im polniſch⸗oberſchleſiſchen Jargon ges 
äußert haben: „Teraz idom najwiejkſze Haupträubere“. Eine 
Zeugin ſollte vor Gericht beſtätigen, daß Mucha tatſächlich 
dieſe Worte äußerte. Der Angeklagte beſtritt dies und gab 


vor Gericht an, etwas in „engliſcher Sprache“ unter der Naje 
gebrummt, jedoch niemanden der Aufſtändiſchen beleidigt zu 
haben. Der Nichter wollte wiſſen, ob denn der Beklagte ein 
„Orgeſz“ wäre, daß er ſich derartige Beſchimpfungen der 
Powſtance zuſchulden kommen laſſe. Darauf entgegnete der 
Angeklagte nochmals, daß er ſich in keiner Weiſe ſchuldig 
fühle und im übrigen ſo wie jeder andere ſeinen ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Pflichten nachkomme, und ſich als Pole fühle. Von 
der Vernehmung der geladenen Zeugin wurde aich Ab⸗ 
ſtand genommen, da der Beklagte gleich bereit war, ſich zu 
einigen und als Sühne 10 Zloty an den Arbeitsloſenfonds 
abzuführen. Der Beklagte gab hieraufhin auf Aufforderung 
des Richters dem Aufſtändiſchenpräſes ſeine Rechte, womit 
dieſer kleine „halbpolitiſche“ Prozeß erledigt war. 


Kaltowitz und Umgebung 


Betrügereien mit Möbelſtücken. 


Der Arbeiter Franz Marcinkowski aus dem Ortsteil Za⸗ 
wodzie machte dey Polizei darüber Mitteilung, daß am vergan⸗ 
genen Sonnabend in ſeiner Wohnung ein gewiſſer Auguſt Ba⸗ 
dura aus Kattowitz erſchien und ihm verſchiedene Möbelſtücke 
zum Kauf anbot. B. gab an, daß es ſich um Möbel ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Mutter handelt, welche noch in ihrer Wohnung vor: 
handen ſind. B. forderte für die Möbel anfangs die Summe 
von 150 Zloty, ging aber ſpäter auf die Summe von 60 Zloty 
herunter. Man war ſich handelseinig. B. erhielt das Geld. 
während Marcinkowski die Möbel in der näher bezeichneten 
Wohnung abholen ſollte. Marcinkowski begab ſich nach der 
Wohnung, um die Sachen abzuholen. Dort ſtellte er feſt, daß 
die Mutter des Badura noch lebte und dieſe von einem diesbe⸗ 
züglichen Verkauf keine Ahnung habe. Weiter wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Badura bereits ſeit längerer Zeit außer Haus wohn⸗ 
haft iſt. Die Polizei hat Recherchen eingeleitet, um des Betrü⸗ 
gers habhaft zu werden. 


Verſteigerung bei der Kattowitzer Polizeidirektion. Am 
Dienstag, den 30. d. Mts., vormittags um 10 Uhr, findet im 
Gebäude der Kattowitzer Polizeidirektion, auf der ulica Zie⸗ 
lona 28, eine Verſteigerung von Schußwaffen ſtatt. Zur Ver⸗ 
ſteigerung kommen u. a. Büchſen mit Doppellauf, Karabiner 
(kleinkalibrig), ſowie automatiſche Piſtolen. Zugelaſſen werden 
nur ſolche Perſonen, welche im Beſitz eines Jagdſcheines uſw. 
ſind. 

jähriges Mädchen angefahren. Am geſtrigen Dienstag 
wurde auf der ulica Mikolowska ein 5jähriges Mädchen von 
einem Perſonenauto angefahren und verletzt. Mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft wurde das verunglückte Kind nach dem 
ſtädtiſchen Spital überführt. 

Veruntreuungen eines Angeſtellten. Der Büroangeſtellte 
Joſef Brattner aus Kattowitz wurde im Auftrage des Arbeit- 
gebers Leo Zawilski, zur Einkaſſierung der Summe von 945 Zl., 
zu einem gewiſſen Dr. Zane in Kattowitz geſchickt. B. verun⸗ 
treute jedoch die einkaſſierte Summe und iſt z. Zt. flüchtig. Die 
polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß B. ſich außerdem Dieb⸗ 
ſtähle, zum Schaden ſeines Arbeitgebers, zu ſchulden kommen 
ließ. Geſtohlen wurden u. a. 2 goldene Ringe, im Werte von 
100 Zloty und eine goldene Uhr, im Werte von 800 Zloty. Nach 
dem Täter wird gefahndet. 

Hinter Schloß und Riegel. Die Kattowitzer Polizei arre⸗ 
tierte den Richard Heinz, ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher vor 
längerer Zeit einen Einbruch in die Wohnung des Ernſt Satze! 
in Kattowitz verübte. Der Täter ſtahl ſ. Zt. eine goldene Uhr, 
ſowie goldene Ringe im Werte von 800 Zloty. Heinz wohnte 
eine längere Zeit hindurch bei Satzek als Untermieter. Der Dieb 
wurde ins Polizeiarreſt gebracht. Weitere Unterſuchungen ſind 
im Gange. 


Königshütte und Umgebung 


Ein feiner Verſicherungsagent. Im Büro der Firma 
Bruno Glaſer an der ulica Gimnazjalna 3, erſchien ein ge⸗ 
wiſſer Oskar Apfelgrün aus Bielitz und ſtellte Fragen der 
Verſicherung. Bei der weiteren Unterhaltung über einen 
Verſicherungsabſchluß, der aber nicht zuſtande gekommen iſt, 
griff A. in die Taſche eines auf einem Stuhle hängenden 
Rockes, aus der er 400 Zloty herausholte. Der Wohnungs⸗ 
inhaber bemerkte erſt den Diebſtahl, als der Dieb ſchon da⸗ 
von war. 


Rundfunkprogramme Photo-An icht 


für unfere Rundfunkhörer wie: 


Der Deutſche Rundfunk 
Die Funkpoft⸗ Die Sendung 


Die Oſtdeutſche illustrierte Funkwoche 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß”. 


Nachdem die Steuereinnahmen verſagt haben, hat ſich die 
Regierung an die Beamtenbezüge und die Renten der Kriegs⸗ 
invaliden herangemacht. Ab 1. Mai wurden zuerſt die Beam⸗ 
tengehälter um 15 Prozent abgebaut. Dieſer Abbau bezog ſich 
auch auf die Militärperſonen und die Polizei. Das Kriegs: 
miniſterium hat aber ſofort eingegriffen und das Finanz⸗ 
miniſterium iſt vor dem Kriegsminiſterium zurückgewichen. Die 
Offiziere haben ihre Bezüge voll ausgezahlt bekommen. Dann 
nahm man ſich auch der Polizeimannſchaften an und erſtattete 
ihnen 10 Prozent von den abgezogenen 15 Prozent wieder 
zurück. Heute liegen die Dinge ſo, daß 
den Verwaltungsbeamten die Bezüge um 15 Prozent, 
den Offizieren und den Polizeibeamten nur um 5 Pro⸗ 
zent gekürzt 
wurden. 
Geſtern brachten wir eine kurze Meldung über weitere Kür: 
zung der Beamtenbezüge. Die Kürzung bezieht ſich auf gewiſſe 
Beamtenkategorien, welchen man die Zuſchläge, wie beiſpiels⸗ 
weile den Wojewodſchaftszuſchlag in Schleſien und den Woh⸗ 
nungszuſchlag teilweiſe, bezw. gänzlich entziehen will. Alle 
Staats- und Kommunalbeamten in der Wojewodſchaft beziehen 
einen 40 prozentigen Zuſchlag zu den Gehältern. Alſo auf dieſe 
40 Prozent hat man es jetzt abgeſehen und will 
20 Prozent ſtreichen. 
Es iſt nur nicht klar, ob der Abbau ſich auf alle Beamten be⸗ 
ziehen ſoll, denn die Wojewodſchaftsbeamten und die Kommu⸗ 
nalbeamten haben den Zuſchlag vom Schleſiſchen Sejm bewilligt 


Erhebliche Kürzung der 
und Invalidenrenten 


Beamtenbezüge 


bekommen. Damit alle Beamtenkategorien gleich geſtellt ſind, 
hat die Zentralregierung auch den Staatsbeamten in der Woje⸗ 
wodſchaft die 40 Prozent zugebilligt. Von dieſen 40 Prozent 
werden jetzt 20 Prozent geſtrichen, aber das kann ſich unmöglich 
auf die Wojewodſchaftsbeamten beziehen, denn der Abbau iſt hier 
dem Schleſiſchen Seim vorbehalten. Wir ſind nun neugierig, ob 
der Sanacjaklub im Schleſiſchen Sejm einen Antrag einbringen 
wird, damit auch die Wojewodſchaftsbeamten und den Kommu⸗ 
nalbeamten die 20 Prozent geſtrichen werden. Dieſe Sache bleibt 
den Herren Witczok und Baldyk von der Sanacja vorbehalten 
Gleichzeitig trifft aus Warſchau die Meldung ein, daß die 
Invalidenrenten ebenfalls beſchnitten 
werden. Alle Kriegsbeſchädigten beziehen einen Zuſchlag zu den 
Invalidenrenten, des gleichen auch die Schwerbeſchädigten. Ab 
1, Auguſt wird der Zuſchlag nicht mehr zur Auszahlung gelangen 
und der Zuſchlag für Schwerbeſchädigte gekürzt. Durch dieſe 
Maßnahmen werden die . 
Invalidenrenten um 9,3, bezw. um 12 Prozent abgebaut, 
von dem Zuſchlag für Schwerbeſchädigte werden 7 bis 10 Pro⸗ 
zent abgebaut. 0 
Die Beamtenzuſchläge werden bereits, nach polniſchen 
Preſſemeldungen, vom 1. Juli abgebaut, während die Invaliden⸗ 
renten erſt am 1. Auguſt eine Kürzung erfahren werden. Dieſe 
Anordnung, wie es offiziell gemeldet wird, war deshalb not⸗ 
wendig geweſen, um das Gleichgewicht im Staatsbudget zu er⸗ 
halten. Die Regierung verſpricht ſich von dieſer Maßnahme 
eine „Erſparnis“ von 57 Millionen Zloty. 


W 


Die geſtörte Hochzeitsfeier. Bei einer Hochzeitsfeier an 
der ulica Lukaszezyka, verſchaffte ſich ein gewiſſer M. O. in 
den Saal Eingang. Zur vorgerückten Stunde trat er an den 
Brauttiſch heran, bemächtigte ſich des Blumenſtraußes des 
Braut und verlangte vom Bräutigam einen größeren Geld⸗ 
betrag unter einem Vorwand. Hierbei kam es zu einer tät⸗ 
lichen Auseinanderſetzung zwiſchen den Gäſteſtn und O. Als 
O. ſah, daß Polizei benachrichtigt wurde, verzog er ſich auf 
die Straße: Zwei Polizeibeamte, die ihn feſtnehmen wollten, 
leiſtete er Widerſtand. Ein Beamter machte von ſeiner 
Hiebwaffe Gebrauch und verletzte O. an der Schulter. Trotz⸗ 
dem gelang es dem Verletzten, ſich durch die Flucht der Feſt⸗ 
nahme zu entziehen. 

Die Unſicherheit in den Straßen. Der ſich auf dem Heim⸗ 
wege nach ſeiner, an der ulica Gimnazjalna gelegenen Wohnung 
befindliche S. P., wurde an der ulica Chrobrego von einem 
gewiſſen Joſef J. und zwei anderen Perſonen angehalten und, 
nach Revidierung der Taſchen, ſeiner Geldbörſe mit Inhalt be⸗ 
raubt. Hierauf ergriffen ſie die Flucht und konnten bis heute 
noch nicht ermittelt werden, trotzdem die Polizei ſofort Ermit⸗ 
telungen angeſtellt hat. 

Dein iſt Mein. So dachte mindeſtens der Schuhmacher⸗ 
geſelle T. F. von der ulica Hajducka, der bei der Firma 
Dawidowicz an der ulica Wolnosci beſchäftigt war und ein 
aar Schuhe, im Werte von 35 Zloth, ſich angeeignet hat. 
Einen weiteren Diebſtahl von kleineren Gegenſtänden hatte 
ſich F. bei der Schuhwarenfirma „Bata“ zu ſchulden kommen 


laſſen. Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15,45: 
Kinderſtunde. 16: Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,35: 


Vortrag. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 
(ran * 22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag 
franz. 


von Pieß in großer Auswahl 
empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 
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DIE TITTEN, 


Anzeiger für den Kreis Pieß.‘ 


Die 


Sonntags-Zeitung für Stadt und fand 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 
16: Für die Kinder. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 20,15: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
Schallplatten. 16,30: Vorträge. 16,50: Franzöſiſch. 17,15: 
Konzert. 17,35: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Vorträge, 20,15: Sinfoniekonzert. 22,30: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert. 16,50: Vortrag. 17,15: 
Schallplatten. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: 


Volkstümliches Konzert. 22.30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 252. ; Breslau Melle 325. 
Freitag, 26. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Schulfunkvorſchau für 
Lehrer. 15,30: Stunde der Frau. 15,50: Das Buch des 
Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſik. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Philoſophie zum Mutmachen. 
17,35: Die Zeit der jungen Dichtung. 18,10: Unruhe in 
Paläſtina. 18,35: Die Wende von Verſailles. 19: Wetter⸗ 
Barberiagb; 1 2 REN 8 
.25: Das wird Sie intereſſieren. Wettervorherſage; 
anſchließend: Abendmuſik auf Een 20.200 Wit 
ſtellen vor. 21,10: Blick in die Zeit. 21,30: Leben und 
Dichtung eines Schleſiers. 22,20: Zeit, Wetter, reſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,35: Die 45. Schleſiſche 
Ruder⸗Regatta. 23: Die Tönende Wochenſchau. 23,15: 
Funkſtille. 3 
Sonnabend. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45—8.30: Frühkon⸗ 
15.20: Die Filme der Woche. 15.45: Das Buch des 
16: Unterhaltungskonzert. 17,35: Orts⸗ und Zeit: 
beſtimmunug nach den Geſtirnen. 17,55: Himmelsbeobach⸗ 
tungen im Juli. 18: Das wird Sie intereſſieren! 18,25: 
Rückblick auf die Vorträge der Voche und Literaturnachweis. 
18,50: Wettervorherſage, anſchließend: Oeſterreichiſche Volks⸗ 
muſik. 19,30: Aus Köln: 75 Jahre Verein Deutſcher In⸗ 
genieure. 20: Wettervorherſage; anſchließend: Ein heiterer 
Abend. 21: Abendberichte. 21,10: Volkstümliches Konzert. 
22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,50: Zur Unterhaltung und Tanz. 0,30: Funkſtille. 


zert. 
Tages. 


Soeben erschienen: 


Modenschau 


Aa 
Juli 1931 Nr. 223 21. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 
Anzeiger für den Kreis les 


Preis 9 ot 


BAND 47 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in derHohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge · 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


erhältlich im 


„Anzeiger für den Nreis Fleß" 


